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Deutſches Reich
Zum Lehrerbeſoldungsgeſetz

Bei der erſten Berathung des Lehrerbeſoldungsgeſehzes
das Kind meines Herzblutes wie Herr Dr Boſſe es nannte

hat der Miniſter Veranlaſſung genommen der fable eon
venue entgegenzutreten als ob der Finanzminiſter die Schuld
daran trage daß den Wünſchen der Lehrer nicht beſſer ent
ſ W werde Jch habe, ſagte der Herr KultusminiſterWie erpflichtung das hier ausdrücklich zu ſagen daß ich vom

erſten Anfang an wo ich die Regelung der Sache auf dieſer
Baſis in die Hand genommen bei dem Herrn Finanzminiſter
das bereitwilligſte Entgegenkommen das allererfrenlichſte Ver
ſtändniß für das Bedürfniß und auch für die Wege gefunden
habe auf denen es möglich iſt dieſem Bedürfniß zu genügen
Ich bin es meinem Kollegen ſchuldig dies hier ausdrücklich
auszuſprechen ich nehme für mich gar kein beſonderes Ver
dienſt in Anſpruch wir haben gemeinſam gehandelt wir haben
gemeinſam das Geſetz eingebracht wir ſind miteinander ſoli
dariſch und wir werden gemeinſam das Geſetz vertreten
Beſonders ſcharfſichtige Abgeorduete wollen bei dieſen Worten
des Kultusminiſters ein zartes Erröthen auf den Wangen des
Kollegen vom Finanzminiſterinm bemerkt haben Es iſt ganz
natülich daß der Herr Kultusminiſter den Wunſch hat den
Finanzminiſter auf die Vorlage feſtzunageln Aber wenn HerrDr Voſſe von vornherein ſo beſcheiden war weshalb iſt kein

Widerſpruch erfolgt als im Oktober 1894 die Preußiſche
Lehrerzeitung die Grundſätze für den Entwurf eines Lehrer
beſoldungsgeſetzes veröffentlichte die weit über die jetzige Vor
lage hinausgingen Danach ſollte das Grundgehalt in derRegel nicht 00 ſondern 1100 Mark betragen nur in be
ſonders billigen Orten 900 in beſonders iheuren aber
1300 M und entſprechend für Lehrerinnen 700 900 800 M
Alleinſtehende oder erſte Lehrer ſollten auch in beſonders
billigen Orten nicht unter 1000 M erhalten Die Alters
ulagen ſollten nirgends weniger als 100 M betragen ſetzt

und das Maximum in acht Stufen jetzt alſo in
24 anſtatt jetzt in 27 Jahren erreicht werden Und
trotzdem ſollten die Leiſtungen des Staates bis zur Höchſtzahl
von 30 auſtatt jetzt 25 Lehrerſtellen gewährt werden Weshalb
iſt dieſer erſte Entwurf gleichzeitig zu Ungunſten der Lehrer
und der Gemeinden verkürzt worden Hat der Herr Finanz
miniſter kein Bedenken gehabt weshalb ſchränkte der Kultus
miniſter ſeine Forderungen zu Gunſten der Lehrer ſo ſehr ein

at er vielleicht ſeinem Kollegen im landwirthſchaftlichen
iniſterium nachgeben müſſen Miniſter v Hammerſtein hat

ja am Sonnabend im Abgeordnetenhauſe ſich gerühmt er ſei
ſofort nach ſeinem Amtsantritt ſeine Ernennung iſt am
4 Nov 1894 erfolgt bei dem Kultusminiſter dafür eingetreten
die öffentlichen Laſten der Gemeinden für Kirche und Schule
z ermäßigen Und er hat jetzt obgleich es dazu keiner

ufforderung mehr bedarf die Gemeinden aufgefordert ſich
ſelbſt durch Beſchreitung des Beſchwerde und Rechtsweges
gegen Anforderungen die über das richtige Maß hinausgehen
zu ſchützen Um ſo wunderbarer iſt es doch daß der Kultus
miniſter den entgegengeſetzten Weg gegangen iſt indem er die
eine Hälfte der Koſten ſelbſt dieſes beſchränkten Entwurfs auf
die größeren Städte abgeladen hat und vor verſammeltem
Kriegsvolk an die Opferwilligkeit derſelben appellirt während
die ſelbſtändigen Güter an deren Leiſtungsfähigkeit doch nicht
zu zweifeln iſt ſich nach wie vor ihrer Freiheit von Leiſtungen
erfreuten Man ſucht die Schulverwaltungen der großen
Städte möglichſt zu beſchränken und entzieht ihnen obendrein
den größeren Theil der bisherigen Zuſchüſſe Berlin allein
nahezu 1 Million Mark Ob die Sache ſo leicht zu machen
iſt wie die Vorlage meint wird ſich auf dem bevor
ſtehenden Berliner Städtetag zeigen Man kann
vermuthen das liberale Bürgerthum wird nicht ganz bereit
ſein zuznlaſſen daß aus ſeinem Leder nach dem Beiſpiel des

Criſpinus für die angeblich armen Landgemeinden
chuhe geſchnitten werden Das Zedlitz ſche Volks

ſchulgeſetz hat Gelegenheit gegeben die Kraft des
liberalen Bürgerthums zu erproben jetzt muß
eine neue Probe gemacht werden

Zum Fall Stöcker
Wie uachträglich bekannt wird hat Herr Stöcker in dem

Elferausſchuß wenigſtens noch einen Kameraden gehabt von
dem man aber nur noch nicht weiß ob er auch im gleichen
Schritt und Tritt an ſeiner Seite bleiben wird Es war
dies das Herrenhausmitglied Frhr v Durant Ferner ver
öffentlicht das Volk eine Erklärung das früheren Reichs
tagsabgeordneten Louis Krug v Nidda daß er aus der
konſervativen Partei der er 40 Jahre angehört habe austrete
da die Procedur des Elferausſchuſſes der Konſervativen gegen
Stöcker ſeinen konſervativen Traditionen rn s
etwa ſchon das Abbröckeln am konſervativen Thurm That
ſache ſoll dem Berl Tagebl rig ſein daß die geſammtekonſervative Reichstagsfraktion a auf dem Boden des Mehr

heitsbeſchluſſes befindet während die Mitglieder der konſer
vativen Landtagsfraktion getheilter Anſicht feten
ſo daß es nicht unwahrſcheinlich ſein dürſte daß dieſerhalb
ein Spaltung eintritt

IJntereſſani iſt wie die Preſſe der Rechten ſich über das
inausfliegen Stöcker s äußert Das Volk giebt die Mit

t a ager Konſ Korr wieder und begnügt mit der
emerku daß Stöcker das Diktat des Elferausſ i nicht

unterſchrei onnte werde jedem Unbefangenen klar
Der Reichsbote hält es für das Richtigſte wenn Stöcker
ſich nunmehr von dem politiſchen Leben ganz zurück
ieht und ſich anf c geiſtliche Thätigkeit und auf ſein
irken auf dem Gebiete der innneren Miſſion beſchränkt

Wenn er nach ſeiner Trennung von der konſervativen Parteiauf dem politiſchen Boden ſehen bleibt ſo ſei von den radi

kalen nach links drängenden Elementen die ſich an ihn hängen
würden vieles für ihn ſowohl für ſeine geiſtliche wie für ſeine
politiſche Thätigkeit zu befürchten

Die Krenzzeitung endlich iſt ſehr betrübt Sie erinnert
zunächſt an das was Stöcker nach ihrer Meinung für die
konſervative Partei geleiſtet hat und wirft dann die Frage
auf Mußte denn Stöcker ſich von den Konſervativen die
dieſelben Wege gehen trennen konnte es nicht bleiben wie es
war Sie iſt der Meinnng daß die Differenzen ſich hätten
ausgleichen laſſen Was den Ausſchlag zur Trennung gab
ſtelle ſich als ein Moment von vergleichsweiſe untergeordneter
Bedentung dar Die Kreuzztg macht den Mitgliedern des
Elfer Ausſchuſſes den Vorwurf ſie hätten nicht das
nöthige Maß von Verſtändniß dafür was auf dem
Spiele ſtand beſeſſen ſonſt würde es ihnen nicht ſchwer
gefallen ſein Stöcker das Bleiben in der konſervativen Partei
möglich zu machen Gegenſätze zwiſchen Stöcker und den Kon
ſervativen beſtänden nicht nur ein Zuſammentreffen widriger
Umſtände anderer Art habe die Trennung veranlaßt Die
Krenzzeitung faßt ihre Anſicht zuſammen indem ſie zu Stöcker

ſagt Getrennt marſchiren weun s denn ſein muß aber vereint
ſchlagen nach wie vor Gleichzeitig weiß die Kreuzztg noch
folgendes in ihrem Sinne köſtliche mitzutheilen

Wie der Austritt des Hofpredigers a D Stöcker aus
dem Elferausſchuß der konſervativen Partei und aus der
konſervativen Fraktion des Abgeordnetenhauſes aufzufaſſen iſt
erhellt aus der uns zugehenden Meldung daß Stöcker ver
ſprochen hat auch hinfort für ein Zuſammenwirken der chriſtlich ſozialen Partei mit den Konſervativen in
patriotiſchem Geiſte thätig ſein zu wollen

Wenn Herr Stöcker dies wirklich verſprochen hat ſo fragt es
ſich nur wie lange er dies Verſprechen wird halten können
Es iſt ſicher daß ein Zuſammengehen zwiſchen Chriſtlich
Sozialen und Agrariern unmöglich iſt Wollte es Herr
Stöcker auch in Zukunft mit beiden Richtungen halten fo
würde er ſich von neuem zwiſchen zwei Stühle ſetzen Ob
er dazu nach dem was er ſoeben erlebte noch Luſt verſpüren
wird Wir zweifeln

Die Verſtärkung unſerer Marine
Jm Liberalen Verein in Kiel erſtattete letzten

Donnerstag der Vorſitzende Chefredacteur A Niepa den
Jahresbericht Ueber die Marinefrage äußerte ſich derſelbe
nach dem Bericht der Kiel Ztg alſo Wir hier in Kiel
dürfen uns kein Hehl daraus machen daß es zwar für uns
unmöglich iſt neben dem deutſchen Heere erſten Ranges noch
eine Flotte erſten Ranges zu halten aber wenn wir neue
Schiffe bauen müſſen es die tüchtigſten leiſtungsfähigſten ſein
welche den Schiffen der großen Seemächte gewachſen ſind Wir
werden uns auch zur Verſtärkung unſerer Kreuzerflotte ent
ſchließen müſſen in welchem Umfange und in welchem Tempo
ſie zu vollziehen iſt hat ſich nach unſeren finanziellen Mitteln
zu richten Sicher wird das Deutſche Reich mit ſeinen
50 Millionen Einwohnern im Stande ſein die nothwendigſten
Schiffe zu bauen ebenſo wie ſie die Vereinigten Staaten von
Amerika in den letzten 10 Jahren zum Schutze ihres Handels
geſchaffen Unſere Regierung muß im Ernſtfalle in der Lage
ſein auf dem Meere Schutz zu leiſten und einige en für
die Verproviantirung mit Korn offen zu halten on einer
Eroberungspolitik ſei nicht die Rede Das Wichtigſte ſei daß
wir bei Beurtheilung dieſer Fragen ganz kühl bleiben und uns
nicht in einen gewiſſen Chauvinismus hineinreden laſſen Jede
Unvorſichtigkeit könne uns hier auf ſchiefe Bahnen führen
Herr Niepa iſt neben Prof Dr Hänel der Führer des
Liberalismus in Schleswig Holſtein und es erfüllt uns mit
Genugthunng dieſe Stimme aus dem freiſinnigen Lager zu
vernehmen Der Standpunkt den die Saale Zeitung
bezüglich der Flottenfrage und der Frage unſerer überſeeiſchen
Weltmachtſtellung oft auch gegenüber Widerſprüchen im eigenen
Lager vertreten hat ſeit am Strande von Angra Pequena
zum erſten mal die deutſche Flagge gehißt wurde dieſer
Standpunkt gewinnt nun ſichtlich an Boden auch in den
liberalen Parkeien

Die Zuckerſteuervorlage
Die en Berl Pol Nachr ſchreiben Wie verlautet

iſt die Zuckerſtenervorlage vom Bundesrathe mit unweſentlichen
Aenderungen angenommen worden Bei der erſtmaligen
Kontingentirung ſollen alle die Fabriken mit berückſichtigt
werden welche bereits vorher im Bau begriffen 4gelen ſind
Wie es ſcheint iſt der Bundesrath nicht genelgt geweſen
weitere weſentliche Aenderungen an der Vorlage vorzunehmien
nachdem dieſelbe bereits Gegenſtand eingehender Berathung
und Beſchlußfaſſung der verſchiedenen Jntereſſentengruppen
eworden iſt Aus den Erklärungen des Staatsſekretärs
rafen v Poſadowsky im Landesökonomiekollegium und im

Reichstage geht aber unzweifelhaft hervor daß die verbündeten
Regierungen über die höhere Normirung des Geſammt
kontingents einen anderen Vertheilungsmodus des Kontingents
z B nach der höchſten Leiſtung in einem der letzten 5 ahre
ſowie das Verfahren bei der Rückerſtattung überzahlter Aus
fuhrzuſchüſſe ſi e Vereinbarungen werden vereit finden laſſen
welche den Wünſchen der Intereſſenten und namentlich der

der öſtlichen W entſprechen Mit Rückſicht auf
te r enden chlüſſe dürfte es weſentlich ſein

daß der Reichstag das Geſetz mit änr rer
zur zieht damit Fabriken Rübenlteferanten
wiſſen an was ſie zu halten haben

All gemeiner deutſcher Handwerkertag
Der Centralvorſtand des allgemeinen n Handwerkebundes hat beſchloſſen den 9 allge e denten

dwerkertag im April oder Anfang Mai nach
reslan einzuberufen

Zuſammenſchluß der Liberalen
Die Wahlbewegung im Kreiſe Halle Herford war

dadurch bemerkenswerth daß ſich die drei liberalen
Gruppen zuſammenſchloſſen und durch dieſen Zu
ſammenſchluß zum Siege gelangten Dieſes einmüthige Vor
gehen ſoll weiterhin gepflegt werden wie eine große Wähler
verſammlung bewies die am Sonnkag I Febr inBünde i W ſtattfand Ein neuer Verein trat ins
Leben der in ſeinem erſten Paragraphen als Zweck bezeichnet
einen Mittelpunkt für die Zuſammenfaſſung und Ausbreitung
aller liberalen Beſtrebungen zu bilden Jn der Verſammlung
waren 35 Ortſchaften der Umgegend vertreten Au
gehörige aller liberalen Schattirungen waren erſchienen und
traten dem Vereine bei Die Hauptverſammlung war von
etwa 800 Perſonen beſucht Abg Dr Pachnicke hielt einen
mit allgemeinem Beifall aufgenommenen Vortrag über die
Aufgaben des Liberalismus Der öffentlichen Verſammlung
ing eine vertranliche vorans in welcher die vollkommene
lebereinſtimmung aller Betheiligten über die Methode der

politiſchen Arbeit hervortrat Wie erfreulich wäre es doch
und welche Machtſtellung würde der Liberalismus gewinnen
wenn man ſich überall zu Eutſchlüſſen und Thaten aufraffen
wollte wie im Wahlkreiſe Halle Herford Möchte insbeſondere
das zweite Halle dem anderen der Wahlkreis HalleSaalkreis
dem Wahlkreiſe Halle Herford folgen

Verſchiedene Mittheilungen
Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes für das

Lehrerbeſoldungsgeſetz beſteht aus folgenden Mitgliedern
Porſch Vorſitzender Bartels Stellvertreter v Heydebrand

rmer v Liliencron v Richthofen v Walſon Winckler von
Tiedemann Labiſchin v Tzſchoppe v Zedlitz Hausmann Haacke
Noelle Seyffarth Magdeburg Diltrich Hendler Latacz Opfer
gelt v Glebocki und Knoercke

Die Nachricht daß Herr von Manteuffel Kroſſen der
Nachfolger des Landesdkrektors von Levetzow ſein werde iſt der
Poſt zufolge in dieſer Form nicht zutreffend Die Wahl des

neuen Landesdirektors der Mark Braudenburg nach dem Rück
tritte Herrn von Levetzow s iſt noch nicht erfolgt auch wird
neben Herrn von Manteuffel als für dieſe Stelle von ver
chiedenen Seiten in Ausſicht genommen eine ganze Liſte von
damen bezeichnet Herren von Bethmann Hollweg Geheimrath

Bohtz von Löbell von Saldern Stubenrauch von Waldow

Die Baukommiſſion des Abgeordnetenhauſes
war am Sonnabend zu einer Sitzung zuſammengetreten an
welcher Präſident v Köller die Abgg Graf Douglas v Tiede
mann Bomſt v Huene mehrere Regierungsvertreter der
Bureaudirektor des Abgeordnetenhauſes Geh Regierungsratß
Kleinſchmidt und der leitende Architekt Schulze theilnahmen
Letzterer erſtattete den Bericht über den Fortgang des Banes
man gewann daraus die Ueberzeugung daß die Fertigſtellung
des Baues zum Sommer nächſten Jahres geſichert iſt Der
Bau wird 4 bis 5 Millionen koſten und in jeder Beziehung eine
vollendete Schöpfung werden

Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten
Montag den 3 Febr

Am Vorſtandstiſche die Herren Geheimrath Prof Dr
Dittenberger Kommerzienrath Bethcke Baumeiſter
Schulze und Geh Sanitätsrath Dr Hüllmann

Eingegangen iſt eine größere Anzahl von Magiſtratsvorlagen
und eine Petition des Vorſtandes des Halleſchen Lehrer
verein s Derſelbe hittet für die Lehrerſchaft ſchon jetzt das
zu thun was zu thun beabſichtigt wird Endlich liegt ein ge
drucktes Anſchreiben des Cillier Deutſchen Studentenvereins
vor welcher um Förderung ſeiner Sache bittet

Vor Eintritt in die Tagesordnung ergreift Hr Oberbürger
meiſter Staude das Wort zu folgenden Ausführungen

Meine Herren Es wird Jhnen unzweifelhaſt bekannt ſein
in wie hohem Maße die Finanzen der größeren preußiſchen
Städte durch den Entwurf des Lehrerbeſoldungsgeſetzes bedroht
werden Geſtern las ich in einem Artikel in einem hieſigen Blatte
daß die Schädigung die unſerer Stadt droht 45,000 M betragen
ſoll Das iſt ein großes Opfer das wir für die Jutereſſen des
platten Landes bringen ſollen Der Magiſtrat und die Finanz
kommiſſion ſchätzen dies Opfer aber bedeutend höher auf rund
70,000 M Dieſe Schätzung ſtimmt einigermaßen überein mit
der Schätzung die andere Städte vorgenommen haben So hat
Magdebüurg das ungefähr doppelt ſo groß iſt wie Halle eine
Einbuße von 168,000 Frankfurt a das ein und einhalb
mal ſo groß iſt wie Halle 100,000 M zu erleiden Es iſt daher
Aufgabe der Städte mit allen geſetzlichen Mitteln
dahin zu wirken daß der Entwurf nicht Geſetz wird Der
Magiſtrat hat mich beauftragt mich in dieſem Sinne mit den
Vertretern anderer Städte ins Einvernehmen zu ſetzen Die
Oberbürgermeiſter des Rheinlandes haben ſich ſchon zur
Berathung einer gemeinſamen Pelition verſammelt Jn
zwiſchen haben die Stadtverordneten Verſammlungen mehrerer
Städte wie Berlin und Breslau ihre Magiſtrate
interpellirt wegen ihrer Stellung zu dem Geſetzentwurf Der
Magiſtrat von Berlin hat nun wie Jhnen bekanut ſein dürfte
die Vertreter der größeren Städte zu einem Städtetage auf
nächſten Sonntag eingeladen Jch nehme an daß der hieſige
Magiſtrat mich dazu entſenden wird Jch meine aberdie Sache ſo wichtig iſt für unſere Stadt daß a
die StadtverordnetenVerſammlung einen Vertreter end
ſenden könnte

Schmidt wird zumAuf Antrag des Va h auf dem Städtetage in dertadtverordn Dr Dittenber rlin bere d ammlung tritt in die c einſt eines mat die ver
es Magiſtrats Die Einleitungwmluna genehmigt den Antrag
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enteiguung für das ans dem Grundſtück des Bäckeru v Gr Ulrichſtraße 32 hierſelbſt flucht
ünienmäßig zur Kleinen Ulrichſtraße entſallende Terrain gut
heißen zu wollen Die Befürchtung daß der verbleibende Theil
des Grundſtücks zum Gewerbebetriebe nicht mehr ausreichend
el und die Stadt das ganze Grundſtück erwerben müſſe iſt nach
nſicht der Kommiſſionen nicht vorhanden Die Fluchtlinie in

dem VBarth ſchen Grundſtück wird bei dieſer Gelegenheit um eine
Kleinigkeit verändert Ref der Baukommiſſion St V Frie
drich der nern on St V Sachs2 Nachwelſung der für die Stadt anhängig gewordenen
Prozeßſachen Dem Beſchluſſe der Verſammlung gemäß legtder Boalſiret den Nachweis der im IV Quartal des Jahres 1895

anhängig gewordenen Prozeßſachen vor Es ſind dies nur4 Fälle und zwar 3 Fälle n denen die Stadt die klagende und
ein Fall in dem die Stadt die verklagte Partei iſt Ref St Vn

3 r des Haushaltsplanes der gewerblichenZeichenſchul e Der von den ſtädtiſchen Behörden für das
eine Jahr 1895,96 ſeſtgeſtellte Haushaltsplan der rich
Zeichenſchule iſt ſeitens der Herren Miniſter des Handels c und
der Finanzen auf die drei Jahre 1 April 1895 bis dahin 1898
Foeſet bezw verlängert worden Der Magiſtrat hat die Ver
J S des gedachten Hanshaltsplanes auf die zwei Jahre

1 April 1896 bis dahin 1898 genehmigt Die Verſammlung ſetzt
den Haushaltsplan der r Zeichenſchule für die zwei
gabe 1 April 1896 98 in Einnahme und Ausgabe auf 21,500 M
Er ſtädtiſchen Zuſchuß von 9190 M feſt Ref St V

ultz
4 Die Haushaltspläne für den ſtädtiſchen Schlacht

und den ſtädtiſchen Viehhof für 1896/97 balanciren in
Einnahme und Ausgabe und zwar

er ihn des Schlachthofes mit 253,800 M
der Haushaltsplan des Viehhofes mit 59,100 M

Gleichzeitig erſucht der Magiſtrat die Verſammlung ſich damit
einverſtanden erklären zu wollen daß dem ſeit dem 1 Januar
1893 im ſtädtiſchen Dienſte ſtehenden und wohlbewährten Ober
aufſeher Kranuſch die nachſtehende Gehaltsſkala als vom 1 April
1893 datirend gewährt wird Das Gehalt deſſelben ſteigt von

dem engere von 1600 M aus von 3 zu 3 Jahren um
je 150 Mark bis zu dem Höchſtbetrage von 2500 Mark
unter den reglemenismäßigen Vorausſetzungen Der Re
Er der Finanzkommiſſion bittet den Reparalurfonds beim

tat des Schlachthofes von 5000 auf 4000 M herabzuſetzen
St V Brinkmann und Stadtrath Winter erſuchen die
Verſammlung dieſem Antrage nicht ſtattzugeben da im laufenden
Jahre große Reparaturen auszuführen ſeien u a eine Neu
verfügung der Gebäude St V Schmidt giebt ſeiner Ver
wunderung darüber Ausdruck daß ſo kurze Zeit nach dem Baue
dieſe Arbeit ſchon nothwendig iſt Auf L des St V

riedrich wird der Reparakurfonds auf 4500 M feſtgeſetzt
ie Beſch ußfeſſane über das Gehalt des Oberaufſehers wird

bis nach der Verhandlung über die Aufbeſſerung der Magiſtrats
begntengehutter vertagt Ref St V Billing

83 Anderweite Regulirung der Gehälter derſtädti
We Lehrer und Lehrerinnen Die Schulkommiſſion hat

ie anderweite Regulirung der Gehälter der hieſigen ſtädtiſchen
Lehrer und Lehrerinnen zum 1 April c beſchloſſen Der Ma
giſtrat iſt dieſem Beſchluſſe beigetreten und beantragt ſich damit
einverſtanden zu erklären daß vom 1 April c ab
a bei Bemeſſung des Gehaltes der in dem hieſigen Schuldienſte

bereits angeſtellten wie künftig noch anzuſtellenden Lehrer
und Lehrerinnen die geſammte von der proviſoriſchen
Anſtellung ab im öffentlichen Schuldienſt verbrachte
Dienſtzeit angerechnet wird

b für die in dem hieſigen ſtädtiſchen Schuldienſte bereits an
geſtellten wie künftig noch anzuſtellenden Lehrer eine Skala
zur Einführung gelangt e welcher das Minimalgehalt
wie bisher 12060 das Maximalgehalt aber 3000
d h 300 M mehr wie bisher und das letztere zu
mittelſt 3jähriger Zulagen erreicht wird von denen 2 je 150
1 300 3 je 200 M und 4 je 150 M betragen

e für die in dem hieſigen ſtädtiſchen Schuldienſte bereits an
geſtellten wie künftighin anzuſtellenden Lehrerinnen eine
Skala zur Einführung gelangt nach welcher das Minimal
gehalt 1000 M d i 100 M mehr als bisher und das
Maximalgehalt 2000 d i 200 M mehr als bisher be
trägt und das letztere mittels 3 jähriger Zulagen erreicht
wird von denen ſich 1 auf 100 M und 6 auf je 150 M be
laufen ſowie zu dieſem Zwecke pro 1 April 1896/97 für die
entſprechende Regulirung der Gehälter der Lehrer die Summe
von 72,650 M für die entſprechende Regulirung der Ge
hälter der Lehrerinnen die Summe von 10,325 d i im
ganzen 82,975 zu bewilligen

Zur Begründung ſeines Antrages verweiſt der Magiſtrat ins
beſondere auf Anlage V der Denkſchriſt der Lehrer Seite 29ff
derſelben auf die entſprechenden Promemorien des Stadtſchul
raths und das Protokoll der Schulkommiſſionsſitzung vom
21 Dezember v J

Der Referent St V Steckner führt folgendes aus Jch
habe zunächſt zu berichten daß die ganze Angelegenheit der
Erhöhung der Lehrergehälter im weſentlichen in Fluß gekommen
iſt durch eine Petition der halleſchen Lehrerſchaft die im vorigen
Sommer eingegangen iſt Dieſelbe Petition iſt an die Regierung
in Merſeburg abgeſandt Dieſe hat ſich dahin geäußert daß ſie
die Wünſche der Lehrer befürworten möchte Die Anurechnung
der auswärtigen Dieuſtzeit von der proviſoriſchen Anſtellung
könne und müſſe mit Recht gefordert werden Die hieſigen
Behörden wurden von der Regierung darauf aufmerkſam
gemacht in dieſer Hinſicht den Wünſchen der Lehrer entgegen
ukommen Der Magiſtrat hat nun die Angelegenheit in
r Schulkommiſſion und im Schoße des Magiſtrats be

handelt und der Regierung Bericht erſtattet daß ſich
die Angelegenheit nicht ſo ſchnell erledigen ließe Er
müſſe Zeit haben bis zur Vorlegung des Schuletats
Die Petition verlangt nun J Die r der auswärtigen
Dienſtzeit 2 eine beſſere Ausgeſtaltung der Skala 3 eine Er
r des Endgehalts und 4 eine gleichmäßige Beſoldung aller

ementarlehrer ohne Rückſicht auf die Art der Schule Der
etition s umfangreiche Berechnungen beigefügt die darauf
nausloufen das Durchſchnittsgehalt und das Durchſchnitts
erbealter der halleſchen Lehrer nachzuweiſen Auch ſind Ver

gleiche gezogen mit den Gehältern von 28 anderen preußiſchen
und einigen außerpreußiſchen Städten Es wird ſpeziell nach
geh daß die Beſoldungsſkala in Halle nicht nur unter

em Dürchſchnitt bleibt ſondern daß die Stadt Halle zu
denjenigen Städten gehört die die geringſten Summen zahlenDabei darf man aber nicht ſchabloniſiren ſondern auch die ver

ſchiedenſten Verhältniſſe betrachten Berlin iſt angeführt mit
c e von durchſchnittlich 1000 M Die berliner

Verhältniſſe kann man hier aber nicht anwenden Es ſind andere
deutſche Städte genannt die man mit Halle auf dieſelbe Stufe
ſtellen kann die aber ein Durchſchnittsmehr von 300 580 M

hlen Selbſt Städte wie Halberſtadt Quedlinburg und
orgaun zahlen noch durchſchnittlich mehr wie Halle Das

Material der hat im weſentlichen als Unterlage
ent für die Verhandlungen in der Schulkommiſſion und im

agiſtrate Jn der Schulkommiſſion iſt einſtimmig folgendes
ferat zum Beſchluß erhoben Die Gehälter welche gegenwärtig

don den ſtädtiſchen Lehrern auf den einzelnen Stufen bezogenkönnen als auskömmlich nicht angeſehen werden Pie

rer treten durchſchnittlich mit dem 26 Lebensjahre in den

Höchſtgehalt als Halle Daß die Gehälter unanskömmlich ſind
das beweiſen die vielen Unkerſtützungsgeſuche die im letzten
Jahre an den Magiſtrat gerichtet worden ſind Der
Haupigrund dafür daß die Gehälter nicht ausreichend ſind
ſegt darin daß die auswärtige Dienſtzeit hier nicht angerechnet
wird Dementſprechend beziehen Lehrer in höherem Lebensalter
nicht anch ein bezügliches Gehalt Die auswärtige Dienſtzeit
müßte alſo angerechnet werden 2 iſt auch das Endgehalt zu
erhöhen da daſſelbe ſeit 1885 keine Erhöhung erfahren hat
Bei der Anrechnung der Auswärtigen Dienſtzeit iſt zu beachten
daß andere Städte dieſelbe ganz oder zum Theil ſchon anrechnenFür Gewährung dieſer beiden dint ſpricht alſo die Gerechtig

keit aber auch aus Billigkeitsgründen iſt Halle genöthigt
etwas zu thun Es wird daher empfohlen die geſammte
Dienſtzeit der Lehrer anzurechnen und eine Skala von 1200 M
bis 3000 M aufzuſtellen Hierdurch würde der Stadt eine Mehr
ausgabe von 72,650 M erwachſen Die Kommiſſion hat ſich auch
über die Gehallsverhällniſſe der Lehrerinnen verbreitet und
empfohlen zur Aufbeſſerung der Gehälter derſelben 10,325 M in
den Etat einzuſtellen

Die Angelegenheit kam auf dieſem Punkle in die Finanzkommiſſion
und zwar an demſelben Tage an dem das Lehrerbeſol
dungsgeſetz in ſeinen Grundzügen durch die Zeitungen
bekannt wurde Naturgemäß mußte unn erwogen werden

das Geſetz auf die hieſige Skala anzuwenden ſein
würde

Das Geſetz ſetzt zunächſt ein Grundgehalt für die Lehrer feſt
außer dieſem ſollen dieſelben Alterszulagen und eine freie Dienſt
wohnung oder eine entſprechende Miethsentſchädigung erhalten
Das Grundgehalt darf nicht unter 900 M herabſinken für
Lehrerinnen nicht unter 700 M Die Alterszulagen beginnen
mit dem 7 Dienſtjahre und ſteigen von 3 zu 3 Jahren um je
80 M und 60 M für Lehrerinnen Wie jetzt ſchon die Ruhe
gehaltskaſſen ſo ſollen ſpäter Alterszulagekaſſen in den einzelnen
Regierungsbezirken gebildet werden und dieſer Punkt iſt für die
Städte von einſchneidender Bedeutung Dem Lehrer ſollen weiter
ſämmtliche auswärtige Dienſtjahre angerechnet werden Die
Miethsentſchädigung ſoll z des Grundgehalts inkluſive der
Alterszulage betragen J

Der Staatsbeitrag beträgt für die erſten Lehrer 500 für
die anderen 300 M und für die Lehrerinnen 150 M Es wird
aber nur und das iſt von weſentlicher Bedeutung für 25 Schul
ſtellen gewährt Auf dieſe Weiſe werden die großen Städte
ſehr benachtheiligt An Alterszulagen zahlt der Staat für Lehrer
267 M und für Lehrerinnen 100 M Eine Verſchlechterung der
beſtehenden Skala ſoll durch das Geſetz nicht herbeigeführt
werden Die Finanzkommiſſion war nun außer ſtande die
Wirkung des Geſetzes rechneriſch darzuſtellen Es ſei hier be
merkt daß die genannte Kommiſſion einſtimmig der Meinung
war daß die Stadt Halle nicht hintenan ſtehen will unter der

ahl derjenigen Städte die ihre Lehrer nur ſchlecht bezahlen
Es war aber techniſch nicht möglich und zweifelsohne gefährlich
für die Finanzen der Stadt heute eine Skala anzunehmen die
nur nach der Raiſon einer gewiſſen Vernunft aufgeſtellt iſt auf
der anderen Seite aber auch willkürlich Jn dieſem Punkte be
findet ſich die Kommiſſion im Widerſpruch mit der halleſchen
Preſſe die anſcheinend von wohlinformirter Lehrerſeite bedient
worden iſt Wir würden dann zu Michaelis wenn der Entwurf
Geſetz geworden iſt eine doppelte Bewegung in Bezug auf die
Gehälter nach aufwärts machen Die jetzige Skala zu Grunde
gelegt würde ſich die Leiſtung der Stadt nach dem neuen
Geſetz folgendermaßen geſtalten Grundgehalt ſind zu
ahlen 223,600 M an Alterszulagen 107,000 M an
diethsentſchädigung 82,000 M in Summa 412,000 M

Die Leiſtung für die Lehrer an den Mittelſchulen und den
höheren Schulen betragen 110,000 für die Lehrerinnen in
denſelben Schulen 23,000 M Es erglebt ſich alſo eine Geſammt
ſumme von 546,000 M Nach dem alten Plane haben wir zu
ahlen 476,000 ſo daß alſo durch den Geſetzentwurf eine
erbeſſerung von 70,000 M eintreten wird Es kommt nun

aber noch ein Mehrzuſchuß zur Alterszulagekaſſe in Betracht der
ſehr ſchwer zu ermitteln iſt Die Stadt Halle hat wahrſcheinlich
auch hier viel mehr zu zahlen als ſie ſonſt zu leiſten haben
würde wenn ſie die Alterszulagen ſelber geben dürfte wir
werden vielleicht 5 mal mehr zu zahlen haben

Wie ſchon bemerkt wird der Staatsbeitrag nur für 25 Lehr
anſtalten in einer politiſchen Gemeinde gezahlt Da ſchrumpft
der jetzige Staatsbeitrag ſehr zuſammen Nach Ausſchluß derMittellchulchrer würde der Staat für 222 Lehrer 60,300 M zu

zahlen haben er leiſtet nach dem Geſetz aber nur 6850 ſo
daß ein Weniger von 53,450 M entſteht Die Stadt Halle hat
alſo eine Mehrleiſtung von 70,000 einen Zuſchuß von etwa
20 28,000 M zu leiſten und eine Mindereinnahme von 53,000 M
zu erwarten Die Schädigung der Stadt wird alſo rund
150,000 M betragen

Die zu Anfang der Sitzung bekannt gegebene Petition des
Vorſtandes des hieſigen Lehrervereins bittet die Berathung der
Angelegenheit jetzt nicht abzubrechen ſondern die Einführung der
neuen Skala ſchon zum 1 April zu beſchließen Bei der

der ganzen Angelegenheit iſt dies aber un
möglich

Die Finanzkommiſſion beautragt nun

Die Ablehnung der Magiſtratsvorlage weil es der
inzwiſchen dem Abgeordnetenhauſe vorgelegte Geſetzentwurf
unmöglich macht die finanzielle Einwirkung auf den Haushalts
plan feſtzuſtellen Die Kommiſſion erkennt aber an daß eine
Aufbeſſerung gerecht und nothwendig iſt und hat daher ein
ſtimmig beſchloſſen zu empfehlen daß zur Aufbeſſerung der
Gehälter 80,000 M in den Haushaltsplan für 1896,97 ein
geſtellt werden mit der Maßgabe daß über die Verwendung
dieſer Summe Beſchluß gefaßt wird ſobald der Entwurf Ge
ſetzeskraft erlangt hat

Es ſei hier noch bemerkt daß bei gleichzeitiger Annahme der
Auſbeſſerung der Magiſtratsbeamten eine Ausgabe von 108,000 M
zu machen iſt Der Magiſtrat macht dagegen darauf aufmerkfam
daß der Ertrag aus den landwirthſchaftlichen Zöllen mit 111,000 M
im nächſten Etat wegfällt auch die Kämmereikaſſe wird einen
Minderertrag von 121,000 M ergeben Halle hat alſo bei Be
meſſung der Steuern für das nächſte Jahr auf ein Mehr von
rund 350,000 M zu rechnen

Der Finanzminiſter Miquel hat bei Berathung des Lehrer
beſoldungsgeſetzes vielleicht wider ſeinen Willen geänßert es ſei
gar nicht ſchlimm wenn die Städte 5 Proz an Steuern mehr
zahlen Das würden für Halle nur 50,000 M ſein Mit dieſer
Summe iſt das Defizit aber nicht gedeckt Die große Härte in
dem neuen Geſetzentwurfe liegt darin daß eine Laſt die bisher
die Kommunen ſelbſtändig zu tragen hatten einzelnen Gemeinden
aufgelegt werden ſoll zu Gunſten anderer Gemeinden Bei der

r r unſeres Abgeordnetenhauſes iſt ſehr wenig
lusſicht vorhanden daß an dem Geſetzentwurfe viel geändert

wird Auch die Städtetage werden nicht viel dazu thun können
Als die großen Zuſchüſſe zu den Ruhegehaltskaſſen gezahltwerden a da mußte man ſich fragen wo ſind die Ver
treter der Städte im Landtage geblieben Jch bitte um An
nahme der Reſolutlon

Oberhürgermeiſter Staude Gegenüber den großen Ge
fahren die unſerer Stadt durch das neue Beſoldungsgeſetz drohen
müßte es in Frage kommen ob es nicht rathſamer ſei die Vor
lage rücſan ehen Wenn eine Zeitungsnachricht wahr iſt ſo
hat der Magiſtrat in Frankfurt a M ſo gehandelt Wir haben
ung dazu nicht entſchließen können Der Magiſtrat giebt ſich

noch der Hoffnung hin daß die Schritte der Städte gegen den
Gefetzentwurf von Erfolg begleitet ſein werden Es iſt auch unſereeſchen Schuldienſt nd dann gründen ſie eine Familie tchtigkeit ergiebt ein Blick anf z Skala dere Sräbte

V Vaterlandes daß in dem entſprechenden Dienſ alter und
7 ren dort höhere Gehälter bezogen werden Nur

tädte ſtehen im Anfangsgehälte mit gleich nur drei
haben ein gleiches Höchſigehalt und nur zwei ein geringeres

Meinung daß es dringend wünſchenswerth m die Lage unſerer
Lehrer und Lehrerinnen zu verbeſſern ir ſtehen aber vor
einer dunklen Zukunſt ſo daß wir gegenwärtig eine Entſcheidung
über die Vorlage nicht herbeiführen mwöchten Wir halten alſo
die Vorlage aufrecht bitten aber die Summe zur Dispoſilion

bei der ſtädtiſchen Behörde zu ſtellen Wird der Geſetzentwurf
im Landtage abgelehnt dann werden wir auf die Vorlage zurück
kommen Wenn aber der Entwurf Geſetz werden ſollte dann
halte ich die Vorlage nicht mehr für möglich

Jch bin immer noch Optimiſt geweſen und werde es bleiben
man möchte aber ſchon Peſſimiſt werden und alle Hoffnungen
aufgeben Wo iſt angeſichts unſerer jetzigen Geſetzgebung der
alte Wahlſpruch der Hohenzollern geblieben Suum cuique Jſt
es richtig daß man einer Kategorie von rgebern
große Summen nimmt um ſie anderen zu ſchenken Der
Unterrichtsminiſter hat nachzuweiſen verſucht d es nur rechtſei wenn man den Städten die Staatszuſchü e nimmt die
man ihnen 1887 gegeben hat Das war damals aber nicht nur
eine bloße Wohlthat des Staates ſondern dieſe Beiträge kommen
den Städten geſetz et zu als Entſchädigung für die Auf
hebung des Schulgeldes Rufe Sehr richtig as iſt an
nur eine kleine Vergütung geweſen und dieſe Summen wi
man uns nehmen und ſie anderen geben die zum Thell einer
ſolchen Unterſtützung gar nicht bedürfen Wir wiſſen unter
dieſen Umſtänden gar nicht ob wir alle Jahre zwölf neue
Lehrerſtellen errichten und grotze Schulpaläſte erbauen können
Die Schule iſt bisher kein Stiefkind der Stadt geweſen ſondern
unſer Lieblingskind und wir wollen weiter dafür ſorgen
wenn wir es nur können Wenn aber die Entwickelung der
Städte zertreten wird dann werden wir es nicht mehr können
Wir geben uns aber immer noch der Hoffnung hin daß es dem
Städtetag gelingen wird den s 25 des Geſetzes abzuändern
Bravo
St V Schmidt bemerkt daß die Angelegenheit ſchon

viel früher in einem für die Lehrer günſtigen Sinne hätte ent
ſchieden werden können wenn die Kommiſſionen etwas ſchneller
gearbeitet hätten Es iſt nur die irrige Meinung vorhanden
daß die 806,000 M zur Deckung des Ausfalles des Staatszu
ſchüſſes benutzt werden ſollen Letzteres iſt nicht der Fall Eine
Forderung der Lehrer wird die Verſammlung immer beſchäftigen
mag der Entwurf Geſetz werden oder nicht das iſt die Aurech
nung der auswärtigen Dienſtzeit die auch in der Antwort des
Regierungspräſidenten an den Magiſtrat eine Rolle ſpielt Aus
Billigkeits und Gerechtigkeitsgründen iſt die Anrechnung der
Dienſtzeit auf Grund der jetzigen Skala ſchon anzuſtreben
Redner beantragt die auswärtige Dienſtzeit den Lehrern und
Lehrerinnen auf Grund der jetzigen Skala vom 1 April d J
anzurechnen die von den 80,000 M dann noch übrig bleibende
Summe aber zur Dispoſitlon beider Behörden zu ſtellen
Das Geſetz über die Einrichtung der Ruhegehaltskaſſen hat die
Städte ſehr belaſtet Die Beiträge zu den Ruhegehaltskaſſen ſind
in ſtetem Steigen begriffen Jm erſten Jahre zahlte Halle
12,000 im zweiten 16,000 M und im dritten ſchon 23,000 MDas iſt eine Belaſtung der Städte zu Gunſten des plattes Landes
Jch kann es dem Herrn Referenten gar nicht verargen wenn er
da fragt wo ſind damals die Vertreter der Städte geblieben
Die Sache lag zu der Zeit ſo dunkel daß keiner ſich klar werden
konnte wie ſich die Belaſtung der Städte ſtellen würde Die
neu einzurichtenden Alterszulagekaſſen werden eine ganz ähnliche
Einrichtung ſein wie die Ruhegehaltskaſſen Wenn die Pro
greſſionen der letzteren zu Grunde gelegt werden ſo werden wir
für erſtere zu Anfang 70 80,000 dann 100,000 M ſchließlich
noch mehr zu zahlen haben Wir müſſen auch mit der Mög
lichkeit rechnen daß noch weitere Geſetze zu Gunſten
des platten Landes kommen die den Städten uene Opfer
auferlegen und die uns ſchließlich leiſtungsunſähig
machen und die Entwickelung der Städte ruihiren
St V Friedrich bittet um Auskunft darüber ob die
80,000 M nur zur Verbeſſerung der Skalen zur Verfügung
bleiben ſollen

St V Dietlein ſtimmt dem Antrage Schmidt voll und
ganz zu Zur Ausführung deſſelben würde ſeiner Schätzung
nach eine Sümme von 46 47,000 M nöthig ſein

Oberbürgermeiſter Staude hält dieſen Antrag für ſehr
bedenklich da die Zukunft noch dunkel iſt und man nicht weiß
wie die Stadt durch den Antrag belaſtet wird

Profeſſor Dr Dittenberger ſchlägt vor die Neuregelung
der Skala ſofort dann vorzunehmen wenn das Geſetz im Land
tage angenommen iſt Sollte dies erſt nach dem 1 April ge
ſchehen ſo ſollen die erhöhten Gehälter von dieſem Zeitpunkte
ab genehmigt werden

St V Bethcke bittet Herrn Schmidt ſeinen Antrag zurück
zuziehen da die Tragweite deſſelben jetzt nicht zu ermitteln iſt

St V Schmidt will an ſeinem Antrage feſthalten er weiſt
noch einmal darauf hin daß die Stadt dieſe Summe auf jeden
Fall zahlen muß t

Stadtrath v Holly führt aus daß es nicht angängig ſei
über eine Summe Beſchluß zu faſſen deren Höhe man nicht
kennt Auch ſei es nicht ganz richtig daß die geſammte aus
wärtige Dienſtzeit nach dem neuen Geſetz unter allen Umſtänden
angerechnet werden müſſe

St V Bethcke theilt mit daß die Anrechnung der
Dienſtzeit für 285 Lehrer nach einer älteren Berechnung 53,425
Mark betragen würde

St V Prof Kohlſchütter ſpricht ſich im Sinne des Anu
trages Schmidt aus

Sladtſchulrath Dr Krähe bemerkt daß die Schwierigkeit in
der Ausführung des geſtellten Antrages in der Verſchiedenheit
der Skalen liegt Während unſere jetzige Skala verſchiedenartige
Zulagen gewährt ſoll die Skala nach dem neuen Geſetz ganz
gleichmäßig ſein
St V Albrecht beantragt die Vertagung der Vorlage auf

einen Mongat
St V Steckner bemerkt in ſeinem Schlußworte daß bei

Annahme des Antrages Schmidt die Stadt ein Anfangsgehalt
von 1300 M und ein Endgehalt von etwa 3400 M zahlen
müßte Das könne nicht der Wille der Verſammlung ſein

Jn der nun folgenden Abſtimmung wird unter Ablehnung
aller anderen Anträge der Antrag der Finanzkommiſſion einſtimmig
angenommen Der Antrag Schmidt erhielt nur 7 Stimmen

6 Feſtſetzung der Gehalts und der Anſtellungsbedingungen für einen beſoldeten Stadtrath Der
Magiſtrat erſucht die Verſammlung für die Wiederbeſetzung der
durch die Wahl des Herrn Stadtrath v Holly zum zweiten
Bürgermeiſter vakant gewordenen Stadtrathsſtelle baldigſt nach
Feſtſetzung des Amtseinkommens undder Anſtellungsbedingungen
beides bedarf bekanntlichder Genehmigung der Aufſichtsbehörden
das Erforderliche zu veranlaſſen Bezüglich des penſionsfähigen
Amtseinkommens dieſer Stelle beanträgt der Magiſtrat das An
fangsgehalt auf 4500 M feſtzuſetzen und zu e daß
daſſelbe alle 3 Jahr um 500 M ſteigt ſo daß der Anzuſtellende
innerhälb der Wahlperiode nach 9 Dienſtjahren 6000 M er
reicht Gleichzeitig wolle die Verſammlung aber auch ge
nehmigen daß für den Fall der Wiederwahl des Anzuſtellendendas Sebalt bei dem Beginn der zweiten Wahlperiode auf 6500
Mark angeſlellt wird und von 3 zu 3 Jahren um je 500 Mark
bis zum Höchſtbetrag von 7500 Mark ſteigt Letzteres würde
alſo event in 18 Dienſtjahren erreicht werden Bei der Aus
ſchreibung der Stelle hält der Magiſtrat für wünſchenswerth
daß geeignete Bewerber namentlich ſolche die ſchon bei einer

rößeren Polizei Verwaltung thätig geweſen ſind, geſucht wer
en auch wolle die Verſammlung um die Wahl eines bereits

bewährten Beamten thunlichſt zu ſichern ſich damit einver
ſtanden erklären bezw bei der Ausſchreibung bekannt geben daß
auswärtige Dienſtzeit angerechnet werden kann

Die Anſtellungsbedingungen bitiet der ebenſo feſt
es neuerdings für die beiden Bürgermeiſter ge

ehen iſtDie Sriamminng erklärt ſich mit kleinen Abänderungen
mit dem Antrage einverſtanden Von den Bewerhern ſoll vor
allen Dingen die Prüfung für das Richteramt oder für den
perre Verwallungedienſt verlangt werden Ref Herr St V

eilHr St V Brünecke meint zwar daß der Antrag nicht ſo



dringlich ſei da Herr v Holly die Polizeiſachen noch bearbeitet
c überhaupt keine beſondere Perſon für dieſen Poſten

nöthigHrOberbür ermeiſter Staude weiſt aber nach daß die Be
ung der Stelle ſehr nothwendig iſtEinſehung einer gemiſchten Kommiſſion zur

orberathung der zu erlaſſenden neuen Bau
olizei Ordnung Der Magiſtrat wünſcht die zu erlgſſende

neue BanPolizei Ordnung durch eine gemiſchte Kommiſſion be
rathen zu ſehen Bei der Wichtigkeit des Gegenſtandes beſchließt
die Verſammlung 8 Mitglieder in dieſe Kommiſſion zu wählen
und zwar die Herren Schultze Friedrich Heſſe

h Schütte Kohlſchütter und Hüllmann
weiteres Mitglied wird in der nächſten Sitzung durch Zettel

wahl beſtimmt werden
Punkt 8 der Tagesordnung kommt in der geſchloſſenen Sitzung

zur Verhandlung Die übrigen Punkte werden wegen der vor
gerückten Zeit vertagt

Schluß 8 Uhr
h

Gerichtsverhandlungen

Halle 3 Febr Strafkammer Ein am 24 Okt v J
in der Feldmark Groß Möhlan bei Gräfenhainchen geſchehenes
Jagdunglück hatte für den Oekonomen und Fiſchhändler LudwigAuguſt Vortpel aus Bitterfeld eine Anklage wegen fahr
läſſiger Tödtung zur Folge Der Angeklagte iſt 55 Jahre
alt und bisher unbeſtraft Mit einigen anderen wohlhabenden
Herren war er Pächter der Jagd in jener Gemarkung und hatte
wie ſeit 20 Jahren in Gemeinſchaft mit den anderen Theilnehmern
eine Treibjagd auf Hochwild veranſtaltet wobei in einer Kiefern
ſchonung einer der Treiber der 14 15 jährige Richard Müller
aus Bitterfeld eines Arbeiters Sohn durch einen Schrotſchuß
von ihm in die rechte Seite tödtlich getroffen wurde Der An
eklagte erklärte daß er alle Vorſicht bei Ausübung der Jagdberbactet habe Durch einen der Theilnehmer ſeien die Schützen

und Treiber an ihre Plätze geſtellt und dann vorſchriftsmäßig
geruſen worden Alles in Ordnung worauf die Schützen
da kein Gegenruf erſcholl hätten annehmen müſſen daß die
Treiber gleichmäßig vorgegangen wären Als die Treiber etwa

10 Schritt an ihm vorüber geweſen habe er vor ſich in den
Kiefern einen Hirſch aufſpringend bemerkt auf den er beim dritten
Sprung einen Schuß abgegeben da er in betreffender Richtung
einen Treiber nicht mehr habe vermuthen können Gleich nach
dem Schuß aber habe er einen Klagelaut vernommen und beim
Nachforſchen 30 40 Schritt vom Anſtand entfernt den Treiber
Müller vom Schuß getroffen vorgefunden Den aufſpringenden
Hirſch wollte der Angeklagte genau am Geweih erkannt haben
ſo daß er nicht etwa nur aus der Bewegnng eines Körpers ein
Wild zu ſehen geglaubt habe Daß er durch das Unglück ſehr
erſchüttert worden ſei könne er verſichern ſeiner Meinung nach
aber ſcheine der Getödtete ſelbſt ein Verſchulden begangen zu
haben da er wahrſcheinlich mit den übrigen 3 Treibern nicht in
einer Linie vorgegangen und ſo an der nicht vermutheten Stelle
zurückgeblieben wäre Zur Beurtheilung des Falles kam es
hauptſächlich auf die Gutachten von Sachverſtändigen an um
feſtzuſtellen ob in dem Verhalten des Angeklagten eine

zu finden ſei Oberförſter Groß war derAnſicht der Angeklagte hätte wenn er zunächſt mit den Treibern
vorging und die Treiber an die Büſche ſchlagend riefen an
dieſen Geräuſche merken müſſen daß einer der Treiber zurück
blieb zumal nur 4 Treiber in Thätigkeit waren Als vorſichtiger
Jäger hätte der Angeklagte auf den Lärm der Treiber achten
und dann erkennen müſſen wo der Zurückgebliebene ſein konnte
Anderer Meinung waren zwei andere Sachverſtändige wozu noch
einige für den Angeklagten günſtige Zeugenausſagen hinzukamen
Danäch hatte der Angeklagte gegen den berechtigten Brauch der
Jäger nicht verſtoßen ſondern ſo gehandelt wie es auf allen

Joagden gehandhabt zu werden pflege Bei klopfenden und
rufenden Treibern könne man nicht unterſcheiden wo gerade der
Lärm ſei namentlich nicht in behangenem Kiefernbeſtand und bei
trübem Wetter Daraufhin erkannte der Gerichtshof auf Nicht
ſchuldig und Freiſprechung

Empfindliche Strafe für gefährliche Körper
verletzung erhielt der 29 jährige Cigarrenmacher Wilhelm
Dietze aus Merſeburg Derſelbe hatte am 2 Nov v J abends
in Merſeburg den 38 Jahre alten Arbeiter Ludwig Franke in
den Anlagen am Bahnhofe mit einem Gehſtocke derart auf den
Kopf geſchlagen daß der Getroffene blutend zu Boden geſtürzt
und eine Woche arbeitsunfähig geworden war Die Sache ſah
nach einem Ueberfall aus und erinnerte an die Art wie Zuhälter
in gewiſſen Fällen vorzugehen pflegen Bei der Vernehmung
der Ehefrau des Angeklagten wurde aus Sittlichkeitsrückſichten
die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen Es erfolgte Verurtheilung des
vielfach vorbeſtraften Angeklagten zu einem Jahre Gefängniß
er wurde ſofort in Haft genommen

Der Schloſſer Paul Kollar hatte Ende Mai v J den Schloſſer
Hermann Denmer mit dem er in der Fabrik von Rudolf Schöne
hier arbeitete anläßlich eines Wortwechſels mittels eines 8 Pfd
ſchweren Eiſenſtückes an der rechten Schläfe verletzt glücklicher
weiſe nicht erheblich Der Angeklagte war dafür vom hieſigen

Schöſfengericht zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt worden
und hatte Verufung eingelegt es wurden ihm 6 Wochen ſeiner
Strafe als durch die Unterſuchungshaft verbüßt erklärt

Halberſtadt 3 Febr Schwurgericht Am heutigen
Tage begannen unter Vorſitz des Landgerichtsratds Fromme
die Verhandlungen des erſten ein rt Sitzungsabſchnittesdes hieſigen Schwur gericht s Verurtheilt wurde die un
verehlichte Arbeiterin Bertha Schelske aus Grömigen
wegen Kindesmordes unter Annahme mildernder Umſtände und
unter Aurechnung von 3 Monaten erlittener Unterſuchungshaft
zu 2 Jahren Gefängniß und der Arbeiter Karl Streiter
von hier wegen Sittlichkeitsverbrechens zu 1 Jahre Gefängniß
Wegen unentſchuldigten Fortbleibens wurde ein Geſchworener
aus Quedlinburg zu 150 M Geldſtrafe verurtheilt

e Provinzialnachrichten

O Quedlinburg 3 Febr Neuer ſtädtiſcher Schlacht
bof Die Einrichtung des neuen ſtädtiſchen Schlachthofes iſt
jetzt ſo weit fertig geſtellt daß heute im Beiſein von Vertretern
der ſtädtiſchen Behörden c ein Probeſchlachten von Rindern
und Schweinen ſtaltfinden konnte Sämmiliche Maſchinen auch
die Eismaſchinen waren in Thäligkeit Der Tag der Eröffnung
ine ni t definitiv feſtgeſetzt jedoch erfolgt dieſelbe beſtimmt

S Bad Köſen 3 Feb Gegen die FleiſchſchauErnen nern Die von den ſtädtiſchen ver beſchloſſene
obligatoriſche Fleiſchſchau durch den hierher gezogenen ier

arzt hat ſämmtliche hieſige Fleiſchhandlungen zu einer Gegen
vorſtellung veranlaßt welche jedoch nur den Erfolg gehabt hat
daß die Schaugebühren zu Gunſten der Fleiſchereſen bedeutend
ermäßigt worden ſind Zu Mitgliedern der hieſigen Bade
direktion ſind außer dem ſtändigen Vorſitzenden Bürger
meiſter Rudolph gewählt worden die Rathsſchöſffen Albert
Krüger und Heinrich Siebold Baurath Wertens Fabrikbeſitzer
Panl Kerſten Dr phil Gehrke und Dr med Löffler

77 3 Febr Wetter Unfall Der bisherige
Verlauf des Winters iſt namentlich der Strenge und Lang
wierigkeit des vorjährigen gegenüber nur zu loben Wir

hatten aSchneetage größte Niederſchläge tiefſten Thermo
meterſtand

im Dezember 1895 21 921 17 0im Jannar 1896 12 578 16 CDas ſind mit Rückſicht auf die Vorjohre auf die Höhenlage von
ca 1500 pariſer Fuß und die in hieſigen Bergen im Winter
albjahre vorherrſchenden Südweſtwinde beſcheidene Zahlen Seit

itte Dezember haben wir übrigens ununterbrochen gute
Schlittenbahn gehabt und Thanuwetter iſt erſt mit dem Februar
eingetreten Jm nahegelegenen Diezhauſen wo erſt zu
Neujahr ein n ähnlicher Unfall vorkam hat ſich geſtern ein
junger Mann R beim Hochzeitsſchießen die rechte Hand
zerſchmettert

St Andreasberg 3 Febr Zum Winterfeſte Eswird in der That ein Winterfeſt Schnee mehr als genng ſchöne
Schlittenbahn nach allen Richtungen und Beſuch aus allen
Himmelsgegenden angemeldet Die Winterlandſchaft iſt herr
lich der glänzend weiße Schnee und der dunkelgrüne Fich
tenwald bieten einen entzückenden Anblick Das Winterfeſt
findet am 9 und 10 Februar ſtatt

Weimax 3 Febr Neue Verdienſt Medaille für
Kunſt und Wiſſenſchaft Aus einer ſoeben veröffent
lichten Verordnung betreffs der vom Großherzog geſtifteten
Verdienſt Medaillen heben wir hervor daß die für her
vorrogende Verdienſte auf dem Gebiete der Wiſſenſchaft und
Kunſt zu verleihende Medaille J Kl aus einer goldenen ovalen
nur beſteht deren Vorderſeite das Bildniß des Groß

herzogs zeigt während die Rückſeite die von einem Eichenkranz
umrahmte Jnſchrift Dem Verdienſte enthält ſie iſt am Bande
des Komthurkreuzes um den Hals zu tragen Die Medaile
II Kl iſt rund und wird am Bande des Ritter Kreuzes
auf der Bruſt getragen Außerdem wird noch Zur Anerkennung
rühmlichen Wirkens gemeinnütziger Thätigkeit und anderer löb
lichen Leiſtungen und Dienſte dem Gebiete der Kunſt eine
andere Medaillle verliehen die aus einer ähnlichen ſilbernen
Schaumünze beſteht und am landesfarbigen ande auf
der Bruſt zu tragen iſt

h

Vermiſchtes
Beſuch der Berliner Gewerbeausſtellung 1896 Wie wir

durch Herrn Carl Stangen Mitglied der Verkehrskommiſſion
der Berliner Gewerbeausſtellung erfahren ſind für die Be
ſucher der Ausſtellung noch weitere als die bisher bekannt ge
wordenen Fahrterleichterungen geplant Die Verfügun
der königlichen Eiſenbahndirektion in Berlin über die währen
der Dauer der Ausſtellung zu Fahrterleichterungen
iſt ſo zu verſtehen daß bei Benntzung von Schnellzügen der
einfache Schnellzugspreis und bei Benutzung von Perſonen
zügen der einfache Perſonenzugspreis für Hin und Rückfahrt
zu entrichten iſt r Falle Züge benutzt werden die auf einem
Theil der Strecke Perſonenzugs auf der anderen Schnellzugs
verkehr haben muß der Schnellzugspreis bezahlt werden Die
Preisermäßigung iſt nur vorläufig für einen bezüglich zwei
Tage in der Woche bewilligt worden es ſchweben Verhand
lungen zum Zweck der Genehmigung von mindeſtens zwei Tagen
in der Woche und es iſt auch darauf gerechnet worden die Ver
r auf alle Tage auszudehnen wenn die Erfabrung
ehren ſollte daß er in zwei Tagen nicht bewältigt werden kann

Jedenfalls würden die Paſſagiere auf den verkehrsreichſten
Strecken immer Beförderung finden Sollte es nothwendig ſein
auf ſolchen einige Schnellzüge auszuſchließen ſo würden dafür
Vor und Nachzüge eingeſtellt werden Für die weniger be
mittelten Klaſſen der Bevölkerung beabſichtigt die königliche
Eiſenbahnverwaltung an allen Sonntagen Sonderzüge einzu
legen für die Fahrkarten zu einem Drittel des gewöhnlichen
Fahrpreiſes ausgegeben werden ſollen

Jm Café Bauer in Berlin verunrſachte vorgeſtern abend
um die zwölfte Stunde der plötzliche Tod des den zahlreichen
Beſuchern des Etabliſſements ſeit Jahren bekannten Zahikellners
Waſer greß Erregung Bei Ausübung ſeiner Thätigkeit
wurde Herr Waſer plötzlich vom Herzſchlag betroffen ſo daß ein
zufällig anweſender Arzt nur den eingetretenen Tod konſtatiren
ar Seit 18 Jahren war der Verſtorbene im Café Bauer

g

Dorfbraud Das Dorf Kublitz bei Stolp iſt von einem
gewaltigen Brande heimgeſucht worden Jnfolge des Sturmes
verbreitete ſich das in einer Scheune ausgebrochene Feuer über
das halbe Dorf Sechszehn Gehöfte mit über 50 Gebäuden
wurden eingeäſchert zwanzig Familien ſind obdachlos ſie haben
faſt alle ihre Habe verloren Auch vieles Vieh iſt verbrannt
ein Theil der ger Thiere war auf den Bahnkörper ge
laufen und wurde dort von einem Zuge überfahren

Ertrunken Man meldet aus Tilſit An der ſogenannten
Kommabucht brach ein Fuhrwerk auf dem ſich ſieben Leute
befanden und das mit Waaren beladen war auf dem Eiſe ein
vier Perſonen ertranken eine wurde in hoffnungsloſem Zuſtande
in das Krankenhaus geſchafft Die übrigen beiden Verunglückten
erholten ſich Einer der Ertrunkenen hinterläßt 8 Kinder

Weh dir daß du ein Gatte biſt
wiſchenakles in der Vorſtellung von Robert der Teufel er
anete ſich auf der Bühne der Budapeſter Oper ein peinlicher

Zwiſchenfall Die n h Gräfin Vasquez welche
die Partie der Alice ſang fühlte ſich nämlich plötzlich ſehr un
wohl und verlangte nach ihrem Gemahl der ſich im Zuſchauer
raum befand doch konnte ihr dieſe Bitte auf Grund der Ver
ordnung die den Gatten der Künſtlerinnen den Beſuch in der
Garderobe unterſagt nicht gewährt werden Als nun GräſinVasquez bei noch tat nen Vorhenge die Bühne betrat
bemerkte ſie dort einen Habitué in eifrigem Geſpräch mit einer
Ballerine Gräfin Vasquez ohnehin durch ihr Unwohlſein in
W Grade irritirt trat auf den anweſenden Regierungs
ommiſſar Baron Nopcsa zu und gab v Entrüſtun

Ausdruck daß eine kranke Künſtlerin ihren eigenen Gatten im
Zwiſchenakte nicht ſprechen könne während Baron Nopesa

Während eines

verließ hierauf ohne ein Wort der Entgegnnng die Bühne
Gräfin Vasquez aber wurde von einem heftigen Weinkrampf be
fallen von dem ſie ſich nur ſchwer erholte

Wider die Unduldſamkeit Jn Tonlonufe kam es bei dem
Begräbniſſe eines 17 jährigen Mädchens das ſich wegen verſchmähter Liebe vergiftet den und dem deshalb kein Prieſter
das letzte Geleit geben wollte zu ſehr heftigen Auftritten Eine
große Menge folgte dem Leichenzuge und die jungen Mädchendie die Bahre trugen begaben ſih am Abend vor die Kirche
SogintMichel ſtießen Drohrufe gegen die Prieſter aus und zer
trümmerten die Fenſter des Pfarrhanſes durch Steinwürfe

Junge Liebe Ein Schüler der vierten GymngſialKlaſſe in
Jaſſ J der kaum das ſiebzehnte Lebensjahr zurückgelegt hatte
natürlicher h eines Majors machte im Konſervatorium die
Bekanntſchaft eines etwa 16 Frühlinge zählenden Mädchens Die
beiden jungen Leute wirkten auch im Chor der dortigen
MetropolitanKirche mit welche Gelegenheit nicht unweſentli
dazu beitrug ſie einander näherzubringen und bald entſpann ſi
eine gegenſeitige Herzensneigung Da beide noch in jenem Alter
ſtanden in welchem an eine eheliche Vereinigung nicht zu denken
iſt beſchloß der excentriſch angelegte An gemeinſam mit dem
Mädchen zu ſterben Auf dem außerhalb der Stadt gelegenen
Hochplateau Copan genannt fanden ſich die Liebenden Freitag
vormittags ein Beobachter wollten das junge Pärchen in
lebhaftes Geſpräch vertieft geſehen haben worauf alsbald eine
weitſchallende Detonation vernommen wurde Man eilte ins
Dickicht und fand den Jungen den noch rauchenden Revolver in
der Hand ſchwingend während das Mädchen tödtkich getroffen
auf der blutbefleckten Schneedecke hingeſtreckt lag Ehe man es
zu verhindern vermochte fenuerte ſich der Jüngling einen Schuß
in die Schläfe und fiel entſeelt zu Boden Der Tod beider war
ein augenblicklicher Es iſt nicht aufgeklärt ob das Mädchen von
dem unglückſeligen Vorhaben des Geliebten wußte oder un
freiwillig den Tod fand Reſte von den an der Unglücksſtätte
aufgefundenen zerriſſenen Briefen beweiſen daß der Schüler an
der Gegenliebe des Mädchens zweifelte Seit zwei Wochen hatte
er die Schule nicht beſucht und den letzten Abend auf einem
Maskenball verbracht

Schneeſturm in Südrußland Am Schwarzen Meere
ſowie landeinwärts herrſcht ein heftiger Schneeſturm Der
eſammte Bahnverkehr iſt unterbrochen Fortwährend laufen

Meldungen über Unglücksfälle von dem Meere ein Zahlreiche
Perſonen ſollen umgekommen ſein Die Meeresfluthen treten
über das Ufer und richten großen Schaden an

Rörse zu Halle am 4 Februar
Für einen Theil der Auflage aus dem Morgenblatte wiederholt

Preise mit Ausschluss der Maklergebüöhr für 1000 kg netto
Weizen fest 150 157 feinster märkischer über Notiz

Rauhweizen 150 156 M
Roggen fest 132 135 M
Gerste setill Brau 138 148 feinste bis 172 M Futter

117 124 M
Hafer fest 127 133 M
Mais amerlkauischer Mlzed

137 138 M
Raps ohne LHandel

vikteria 130 134 M
Preise für 100 kg neouoSt ärke einschl Fass Hallesche pa Weizenstärke

35,00 37,00 M Maisetärke 30 33 M bei Knappen Vor

103 107 M Donnaumals

Sommwerrühbhsen M Erboen

räthen

Kümmel ausschl Sack 56 57 M Linsen 16 bis32 BI Bohnen 22 24 M Kleesanten Rothklee
56 70 82 Weiseklee 75 85 105 schwedischer Klee 66 bis
75 82 Gelbklee 22 26 Eeparsette 22 24 M

Mohn blau 29,00 30,00 M grau M
Futterartikel gefragt Futtermehl 123,00 13,00

Koggenkleie 9,25 9,75 M Weizensch alen 8,75 bis
9,00 M Weizengrieskleie 8,75 9,00 M Malzkoimehelle 8,00 9,00 In dunkle 7,00 7,60 O lk wehen
9,50 10 M

M alz 25,50 27,50 M Rüböl 47,00 M
Petroleum 23,00 A Solaröl 0,825/300 12,50 M
8piritus 10,000 IAtor Proz stetig Knrtofſel mit 50 AfVerbranehebgad mit 70 A Verbrancheabgabe 34,20

Rüben MWeizenmehl 00 brutto inel Sack 23,00 24 00 M Roggen
mwehbl 0l brutto inel Sack 20 00 20 50 M

e 2

Jn wenigen Tagen Ziehnung200 ,000 Mark Metzer Dombau Geld Lotterie
Looſe à 3 Mark 30 Pfg verſendet die Verwaltung der Dom
ban GeldLotterie in Metz Porto u Liſte 20 Pfg anfügen

W Flugges J

2 e

H

bereitet aus Uem patentirten öligen Auszug des Myrrhenharzes
und Wachs wird von vielen Professoren und Aerzten allen an
deren Salben und Foetten vorgezogen weil die Wirkung des
myrrnen Oremo bei Hauftwerietzungen Haut
leäden Wundsein der Kinder auge
sprungener rissiger Haut alten sohleehthelenden Ge
gohwüren eto eine weitaus raschere und zuverlässigere ist wofür
die Gutachten vieler Tausend Aediziner welche Jedermann gratis
zur Verfügung stehen die besten Beweise sind F Vn übertroffen
auoh als Toletten Creme V Erhältlich in grossen Tuben zu
M I und kleinen zu 50 Pfg in den Apotheken

Manch ſchönes Geſicht wird durch Unreinheiten der Haut Puſteln
Finnen c beeinträchtigt ſolchen Fällen greife man nicht zuchädlichen ätzenden Schönheltsmitteln ſondern folge dem er
abrenen Rath der Aerzte und gebrauche zum Waſchen die Palent

yrrholin Seiſe welche in Folge ihrer unübertroffenen und durch

Manch ſchönes Geſicht
teuſende von deutſchen Profeſſoren und Aerzten anerkannten cos
metiſchen und hygieniſchen Eigenſchaften für die Geſundheits und
Schönheitspflege der Hant die beſte Wirkung erzielt Die Patent
Myrrholin Seife iſt in allen guten Parfümerie und Drogendarüber M
Geſchäften ſowie in den Apotheken c à 50 Pfg erhältlich und
muß jedes Stück die Patentnummer 63592 tragen ad

Bettfedern und Daunen
wetenete 4uswom TBetstellen Matratzen fertige Betten u Bezüge

Unter and rm empfehle ich Fertiges Gebett bestehend aus Deckbett Unterbett und 2 Kissen ausP hleissfedern das Pfund 50 Pfg 75 Pfg 1 MKk 1 n 50 Pfg bis 5

O S Goschältshaus

Speeialität z Doppelt gereinigte

5

Solide Preise
arantirt federdichtem Inlettstoff und got gefällt zusammen tür 12 M

Mk

e en ſereeIIale a Marktplatz 2 u 3

e
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Subseriptiore
Actien der Blektricitäts Werke Salzburg

Blisheriges Actlen Capital I 1,000,000Mit Geunehmmigu des hohen K K Ministeriums des Innern erhöht
auf U 2,000,000 in 10,000 Aectlen à I 200

Die Actien Gesellsehaft tricitütswerke Salzburg concessionirt mittels Erlasses
des z Ministerium des Innern vom 23 Februar 1888 Z 2319 constituirte sich am 26 Mai 1888 mit dem
Sitae in urgDie Unternehmung umkfasst folgende Betriebe

I Die elektrische Centralstation zur Erze von eloktrischem Strom behufs Beleuchtung und Kraft
äbert seit 1888 im Betriebe Concessionsdauer Jahro es sind bereits die hervorragendsten Gebaude
k K Statthalterei Stadttheater Rathhaus K K Hauptpost und Telegraphenamt alle grösseren Hotels Restau
rants Cafés eine grosse Zahl Geschaäftslokalo und Wohnungen elektrisch beleuchtet sowie Industrie AMotoren im
Betriebe

2 Der elektrische Anfzug auf den Mönchsberg selt 1890 eröſffnet Concessionsdauer unbeschränkt als
echönster und beliebtester Aussichtspunkt jedem Besucher Salzhurgs bekannt

c Das Elektricitäts Hotel seit 1894 eröffnet Ooncessionsdauer wwbeschränkt das grösste Hotel im
nern StacktInfolge der stelgenden Anforder von elektrisehem Strom behufs Be
leuehtung und Kraftübertragung wird eine zwefte Centralstatton Sehlach J
erbaut und das Kabelnetz erweitert wodureh die Werke von 400 auf 2000 Pferde
kraft auf die fünſfache Leistungsfühigkeilt gebracht werden

Bisherige Ergebnisse
Er San m 16 537 v7 0 0 0Dividende e 20h 7 i 790 85e Bankfrma bringt hiermitsläo 1000 Actien der Blektricitäts Werke

Salzburg à f 200 Nom
mit Dividenden Genuss ab I Jüänner 18900 zum Kurse 1029 Mk 346 80 p Stück

I 2zuzüglieh 500 Zinsen vom I Fänner d J zur Subseription
Die Subscription findet vom 6 bis 8 Februar ausschliesslich bei der Bankfirma Carl Leitner in

8alIz burg statt
Bei der Zeichnung sind I 40 per Stück in Baar oder Effekten zu erlegen der Rest nach Zutheilung

oder nach Uebereinkommen theilweise auch später
Reduetion und früherer Sehluss der Subseription vorbehalten

Telegramm Adresse Carl I GitmerCarl Leitner Valzburg Bank und Weehselgesehäft
Postsparkassen Conto No 8014 333 tGlro Conto bei der österr ungar Bank Salzhburg

7 Die am 21 Oktober v J zur Subseription aufgelegten 1000 Stück Salzburger Elektricitäts Actien wurden
vielfach überzeichnet und mussten die Anmeldungen reducirt werden es können nur rechtzeitig eintreſſende mit
J obigem Erlage versehene Anmeldungen berücksichtigt werden ad
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Centralheizungs Anlagen
Die vollſtändige Einrichtung von Dampfheizungen mittelſt Hochdruck oder Abdampf

Vlederdäruek Dampfheizungen mit doppelt wirkendem Zugregulator und Präciſions
regulirung der einzelnen Oefen Warmwasserheizungen und ecmbinirte Systeme
für Private öffentliche Gebäude und Fabriken desgl Trockenaulagen für gewerbliche Zwecke
Dambfbäder Warmafferbereitung re ſowie Ausführung v Reparaturen übernehmen

e Die W ern eburg etFeruſpr 31

Am I April d J verlege ich mein seit 30 Jahren Mansfelder Strasse 14
belegenes

Steinmetzgeschäft Mansfelder Strase 52
Pfännerschaftliche Saline mit Hafenbahn Gleisanschluss

S Bei Raumung und Erneuerung der Material Vorräthe habe ich einen grossen Posten Sandsteinwerkstäcke
u Fandamenten und Mauerwerk geeignet sowie Ar anitstufen Schwellen ete zu sehr billigen Preisen ab
2zugeben Die Preise für eine grössere Auswahl Denkmäler als Kreuze Hügelsteine D latton mit Con

t solon in ür anit Marmor und Sandstoin habe ich gleichzeitig erheblich zurückgesetzt da ich der
gleichen Gegenstände vom 1 April ab nur noch in meinem Zweiggeschäft I oststr 910 ß

J führe Ich empfehle meine Werkstatten gleichzeitig zur Ausführung von Vagadennarbeiten Treppen

Halle a Stein und
Fernsprecher 324 bGildhauerei

aniagen sowie Honumentalbauten jeder Art

Emil Schober
J

Kohlen esehäft
on gros en äetailSpellitions Cesehäkt O r S O s

alle a Maricnstrasse 3
Möhbeltransport Verpackungs GeschüäftGegründet 1878 Mitglied des Continentalen Möbeltransport Verbandes

J Unter persönlicher Verpackung
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r 22e hEnptehle mich den geehrten Herreetaſten bei Vmzagen an Trangporten
s en ter Zug Prempter a reeller Beaierere

innerhalb ond auure Hees u blligeten

Nenes Walzerlied
Ich will nicht tanzen will auch frei nt

Text von A v Römer Muſik von O Böhmelt
Für Singſtimme mit Pianoforte Mk 1 für Orcheſter Mk 1,50

Commiſſionsverlag bei

Karmrodlt sche
Musikalen und Instrumenten Handlang

Reinhold Koch
Barfüſterſtraſfe 20

empfiehlt and veorsendet

Loose à I MK II Loose für
10 M

der

Grossen Berliner

Pferde Lotterie
Ziehung schon am 14 und 15 Februar 1896

Der I oos Versandt findet auf Wansch auch unter Nachnahme statt

III

Obige Berliner Pferde Loose sind zu beziehen urehs

Oscar Bräuer Co Nachf
Berlin Friedrtchstrasse 181 ad

Neuheiten Le

G i
Ball und Gesellschaftsschuhen

für Herren und Damen
für Maskenzwecke von Mark 300 an

I russ Gummisehuhe beſte Qualität in allen Façons
a Confirmanden Schuh nu Stiefel

a bkranz Sehröder

Feinste Messina Apfelsinen
süssc amsgewählte schönste Frächte

ü Dtecdk 80 Pfg 1 w 20 I
Gemüve und Prüchte Converven

in bekannt foinston Qualitäten billigst
zarte Rennthierrüceken u Kenlen Haselhühner Birk T
wild französ Poularden Italien Puter u Hennen
Cetste Fasanen Perlhühner Hamb Enten u Hähnchen

Pottel Broskowski
Gr Ulrichstr 28 Vernsprecher 103 d

Zur
Siner Saison

empfehle ich meine

Desserts und Confectein bekannter Güte von 2 0O0 M an

Knall Bonbons
in neuen reizenden Ausführungen mit Confect Müczen u scherz haften

Einlagen von O0 50 M an
Knacokmandeln u Trauben Rosinen

e Apfelsinen
Thee u Eiswaffeln Candirte Früchte Petit fonrs

C Tafel Liqueure V
Cognac Kirschen u Salzmandeln

A Krantz Nachf
Gr Steinstrasse II

Ia
empfehfen zur

Möbeltransport Bahn Vmlad Zimmer zu Ztmmer unter voller 7Bet et ereg v r m versehiedenen G z he Anthracit Wusskohlen
Aueh übernehme zur R eizung amerikaniocher OeſenVertreter an allen grösseren Plätze n r Klnkhardt Sohreſber Neue Premenaäe 13

Mit 2 BelhlüiternSür den Anzeigenthell verantwortlich W Könlg in Halle Halle Druck und Verlog von Otto Hendel
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